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1 E in le itu n g

D ie K a rto g ra p h ie  und die d a m it ve rb u n d en en  k a rto g rap h isch e n  
L e h rv e ra n s ta ltu n g e n  sind tra d itio n e ll  e in  w e se n tlic h e r  B e s ta n d te il  
der w issen sc h a ftlic h e n  D isz ip lin  G eog raph ie . E rs t  d ie Z usam m en­
schau , w elche  d ie K a r te  m öglich  m a c h t, e n ts p r ic h t  d e r  geo g rap h i­
schen  B e tra c h tu n g sw e ise  von rä u m lic h e n  G eg en stän d en , S ach v e r­
h a lte n  und P ro z esse n . D ie G rund funk tion  d e r  K a rte  is t dabe i 
w ich tig e r denn  je : V erm ittlu n g  von In fo rm a tio n  -  s ic h tb a r  und 
d a m it e in s ich tig  g e m a c h t -  üb er räu m lic h e  Z usam m enhänge , auf 
d ie s ich  E n tsch e id u n g en  au fb au en  können, d ie zu r Lösung der h e u te  
so besonders  d rän g en d en  R a u m - und U m w eltp ro b lem e  b e itra g e n  
können. D ie A ufgabe de r G eog raph ie , ak tiv  an  der G e s ta ltu n g  der 
U m w elt des M enschen  b e te i lig t  zu se in , is t ohne e ine  k a rto g ra p h i­
sche  E rfassung  n ic h t zu lösen . D ie K a r te  is t  d em n ach  das sp e z if i­
sche  Q u e lle n - , L e h r-  und A rb e its m itte l  des F a c h e s  G eog raph ie^). 
G ehen  G eog raph ie  und K a rto g ra p h ie  in  ih re r  w issen sc h a ftlic h e n  und 
in h a ltlic h e n  E n tw ick lung  inzw ischen  auch  g e tre n n te  W ege, so b lieb  
und b le ib t in  d iese r  P h ase  der A u se in an d eren tw ick lu n g  d ie g em e in ­
sam e B esch äftig u n g  m it der K a r te  -  w enn auch  u n te r  v e rsc h ie d e ­
nen  G esich tsp u n k te n  -  doch b e s te h e n . D er K a r te n b e n u tz e r  (Geo­
graph) s te h t  dabe i e in d eu tig  zw isch en  d e r  K a rto g ra p h ie  und se in e r  
F a c h w isse n sc h a ft. E in e rse its  b e n u tz t  e r  d ie K a r te  u n te r  sp e z if isc h  
geog rap h isch en  F ra g e s te llu n g e n , a n d e re rse its  w ird e r sich , d u rch  
d ie  S ch w ie rig k e iten  des K a r te n v e rs tä n d n isse s  b e s tim m t, m it k a r to ­
g rap h isch en  In h a lten  b e sc h ä f tig e n  m üssen . D arau s r e s u l t ie r t  auch  
e ine  A ufg liederung  der In h a lte  e in e r z ie lg e r ic h te te n  A usbildung:
O  Zum einen  g eh t es um F rag en k o m p lex e  d e r th e o re tis c h e n  und 

p ra k tisc h e n  K arto g ra p h ie ,
O  zum  an d e ren  h a n d e lt  es s ich  um F ra g e n  a lle r  T e ild isz ip lin en  de r 

G eog raph ie  und ih re  V erbindung m it  d e r K a rto g ra p h ie .
D ie k a rto g rap h isch e  A usbildung is t  d em n ach  e in e  E inführung  in  d ie 
p ro p äd e u tisc h e n  S a c h v e rh a lte  und F ra g e s te llu n g e n  d e r G eog raph ie  
m it ih ren  e ig en en  G e se tz m ä ß ig k e ite n . D ieser D o p p e lg e s ic h tig k e it 
is t R echnung  zu tra g e n . K a rto g ra p h isc h e  L e h rv e ra n s ta ltu n g e n  sind 
d aher n iem a ls  S e lb stzw eck , son d ern  so llen  n eb en  e in e r n a tü r l ic h



n o tw en d ig en , th e o re tis c h e n  und p ra k tisc h e n  F und ierung  im m er be­
s tim m te n  w issen sc h a ftlic h e n , päd ag o g isch en  und ö f fe n tlic h e n  A uf­
gaben  d ienen . D avon h ä n g t d ie  V erte ilu n g  d e r In h a lte  w e se n tlich  
ab . In h a lte  und M ethoden  m üssen  von v o rn h ere in  auf das jew e ilig e  
Z ie l a u s g e r ic h te t  w erden .
D ie A ufgabe d ie se r  A rb e it w ird von der Ü berlegung  b e s tim m t, 
Z ie le  und In h a lte  d e r k a rto g ra p h isc h e n  A usbildung im  R ahm en  des 
G eo g rap h iestu d iu m s th e m a tis c h  ab zu g re n z en  und sie  e in e r k u rze n  
D iskussion zu zu fü h ren .

Z Z ie le  der k a rto g ra p h isc h e n  A usbildung

D ie Z ie le  d e r k a rto g ra p h isc h e n  A usbildung w erden  von m e h re re n  
F a k to re n  b e s tim m t, d ie  a ls a llg em e in e  und sp e z ie lle  Z ie lse tz u n g e n  
in  den  L e h r -  und L e rn p ro z e ß  des G eo g rap h iestu d iu m s e in z u g lie d e rn  
sind.
•  Zum e rs te n  a llg e m e in en  Z iel z ä h lt  d ie  e ig e n tlic h  se lb s tv e rs tä n d ­

lich e , a b e r s e lte n  e r fü l l te  F o rd e ru n g , d ie In h a lte  d e r  k a r to g ra p h i­
schen  A usbildung e in e rs e i ts  an  der u n iv e rs itä re n  A n fo rd eru n g  von 
L eh re  und F o rsch u n g , a n d e re rse its  an  de r s p ä te re n  B eru fsp rax is  
der A uszub ildenden  zu o r ie n tie re n . B eide Z ie le  und n ic h t nur das 
e rs tg e n a n n te  -  w ie b ish e r h a u p tsä c h lic h  p r a k t iz ie r t  -  m üssen  
g le ic h b e re c h tig t  n eb e n e in a n d er s te h e n .
Es w äre  d a h e r  f e s tz u h a l te n , w ozu d ie  S tu d ie ren d en  ü b e rh a u p t 
b e fä h ig t w erden  so llen , w enn m an n äm lich  davon  au sg eh t, daß 
d ie  u n iv e rs itä re  A usbildung auch  den  A nsprüchen  e in e r  B e ru fs ­
v o rb e re itu n g  zu genügen  h a t .  In A bhäng igke it davon, ob d ie  
K a rto g ra p h ie  den  fa c h sp e z if is c h  au sg eb ild e te n  G eo g rap h en  als 
u n m itte lb a re n  A u fg a b e n b e re ic h  zum  In h a lt h a t  (= E infach- 
stud ium ), oder ob das s p ä te re  B e ru fsfe ld  des S tu d ie re n d en  d e r  
schu lische  U n te r r ic h t  se in  w ird (= L eh ram tsstud ium ), w ird  e in e  
D iffe re n z ie ru n g  von N ö te n  sein , d ie  im  L e h ran g e b o t ih re n  N ie ­
d e rsc h lag  zu  f in d en  h a t .  D abei sch ließ en  d ie b e iden  B e re ic h e  
e in an d e r n ic h t  aus, im  G e g e n te il, s ie  w eisen  v ie lm e h r in e in e r  
g rund leg en d en  E in füh rung  in  d ie K a rto g ra p h ie  w e se n tlic h e  G e­
m e in sa m k e ite n  au f. E in ige  D e ta ils  ü b e r d ie be iden  R ich tu n g en :
O  D as sp e z if isc h e  M erkm al fü r d ie  E in b e ttu n g  d e r K a rto g ra p h ie  

in  den  S tu d ien zw eig  G eo g rap h ie -E in fach s tu d iu m  m uß d ie  H in­
w endung zum  F a c h th e m a tisc h e n  se in , d.h. d ie  A usw ahl und 
In te n tio n  d e r In h a lte  e rfo lg t  im H inb lick  au f w is se n sc h a ft­
lic h -g eo g ra p h isc h e  F ra g e s te llu n g e n  und T hem en . In d iesem  
Z usam m enhang  w erd en  die A nsprüche d e r G eo g rap h ie  an  d ie  
K a rto g ra p h ie  (K arte) a r t ik u lie r t .  D ie E in b e ttu n g  de r K a r to -



g rap h ie  in  d ie G eog raph ie  e rfo lg t als
— V e rtie fu n g sfa ch  und
— H ilfsw issen sch a ft, d .h . de r S tu d ie ren d e  e r f ä h r t  d ie  An­

w endungsm ög lichkeiten  k a rto g ra p h isc h e r  A usd ru ck sfo r­
m en  u n te r  a k tu e lle n  F ra g e s te llu n g e n  de r G eog raph ie .

D ie T hem en  e rg eb en  sich  aus dem  b re i te n  L eh ran g e b o t des 
g e sa m te n  F a ch es  G eograph ie : F ra g e n  zur an g ew an d ten  B evöl- 
k e ru n g s-, S o z ia l- , S ied lungs-, W ir tsc h a f ts - , V e rk eh rsg eo g ra ­
ph ie  und G eog raph ie  des F re iz e itv e rh a l te n s , des F re m d e n v e r­
keh rs  ebenso  w ie F ra g e n  zur R e l ie f - ,  K lim a -, H y d ro -, Bo­
d e n -, V eg e ta tio n sg e o g rap h ie  und d e r kom plexe B ere ich  d e r  
L an d sch aftsö k o lo g ie , w ie ü b e rh a u p t das g e sa m te  F e ld  des 
P la n u n g s-  und U m w eltw esens i.w .S . '•
D azu  e rg eb en  sich  in de r K a rto g ra p h ie  d ie fac h lic h e n  S chw er­
p u n k te  in den B e re ich en  d e r th e o re tis c h e n  K a rto g ra p h ie  (T er­
m ino log ie , k a rto g ra p h isc h e  D a rs te l lu n g s m itte l  und M ethoden , 
K a r te n re d a k tio n  ...) , d e r w ic h tig e  B e re ich  der g e sa m te n  to p o ­
g rap h isch en  und th e m a tis c h e n  K a rto g ra p h ie , w e ite rs  T e ile  
der L u f tb i ld - u n d  S a te lli te n b ild k a r to g ra p h ie  (F ernerkundung  
u .a.) sow ie e ine E in führung  in  d ie  c o m p u te ru n te rs tü tz te  K ar­
to g ra p h ie . D abei s te h t  bei d e r B ehandlung g e o g ra p h isch e r 
T hem en  auch  d ie  E n tw ick lung  e in e r  sa ch lich  und b e g rif f lic h  
a u fb e re ite te n  K a rto g ra p h ie  im  V orderg rund . D am it e rö f fn e n  
sich  auch  die M ö g lich k e iten , d u rch  e ine  Z u sa m m e n arb e it 
zw ischen  G eog raph ie  und K a r to g ra p h ie  d ie  S tu d ie ren d en  a k tiv  
an  ex e m p la risc h e  P ro je k te  h e ra n z u fü h re n . Was fü r die Schule 
"en td eck en d es  L ernen" is t ,  so ll te  im  H o ch sch u lb e re ich  " fo r­
sch en d es  L ernen" se in  (H ü tte rm a n n , A ., 1980: 506).
Bei d e r "akadem ischen" k a rto g ra p h isc h e n  A usbildung so llte  
n eb en  den  sach lich e n  G ru n d lag en  auch  ein  b e s tim m te s  M aß an  
K en n tn issen  und Ü bungen in  V erb indung m it der te c h n isc h e n  
S e ite  d e r  K a rto g ra p h ie  v o rh an d en  se in . D a sich  d ie K a r te n g e ­
s ta l tu n g  m e is t a ls  In te g ra t io n  von  k a rto g ra p h isc h e r  T h eo rie  
und T echn ik  e rw e is t, so llte n  au ch  K en n tn isse  ü b er Z e ich en ­
tec h n ik en , H e rs te llu n g sw eg e  und V e rv ie lfä ltig u n g sv e rfa h re n  
v e rm i t te l t  w erden . V o rs te llb a r  is t  auch  d ie  A nschaffung  von 
te c h n isc h e n  G ru n d g e rä te n , d ie  e in e  m an u e lle  B ea rb e itu n g  und 
H e rs te llu n g  von K a r te n  in  d e r  P ra x is  e rlau b en .
Es k om m t so in sg e sa m t zu  e in em  S am m eln  von D e ta ilk e n n t­
n issen , F ä h ig k e ite n  und F e r t ig k e i te n ,  d ie in  T e ilb e re ic h e n  
e ine  m ehr oder m inder a b g e sc h lo sse n e  A usbildung e rg eb en .

D ie K a rto g ra p h ie  a ls E rg ä n z u n g s fa c h  zur G eograph ie  fü h rt 
n a tü r l ic h  zu keinem  b e so n d e re n  Z e r ti f ik a t  -  ke ine  V orgabe



der L au fb ah n b estim m u n g  -  es s te ig e n  jed o c h  zu m in d e s t d ie 
b e ru flic h e n  M ö g lich k e iten  des k a rto g ra p h isc h  au sg eb ild e te n  
G eographen , E ingang  in  v e rw a n d te  F a c h ric h tu n g e n  und  T ä tig ­
k e its fe ld e r  zu fin d en  (e tw a  d e r R aum planung , S tad tp lan u n g , 
des U m w eltw esens, F re m d e n v e rk e h rs  oder k a rto g ra p h isc h e  
V erlage  u .a .m .), a lso  ü b e ra ll  d o r t, wo sp e z if isc h e  g eo g rap h i­
sch e  und e n tsp re c h e n d  k a rto g ra p h isc h e  A rb e ite n  v o rzu n eh ­
m en sind.

O  G rundlegend  a n d e rs  is t  d ie  S itu a tio n  bei der k a rto g ra p h isc h e n  
A usbildung von L e h ra m ts s tu d e n te n . E n tsch e id en d e s  G ew ich t 
is t  h ie r  d e r Z ie lse tz u n g  be izu m essen , S tu d ie ren d e  zum  se lb ­
s tä n d ig e n  U m gang m it K a r te n  und k a r te n v e rw a n d te n  A us­
d ru ck sfo rm en  n ach  den G eb o ten  der D id ak tik  und M ethod ik  
zu b e fäh ig en . Es muß zu w echse lw eisen  B e tra c h tu n g e n  und 
E rgänzungen  von th e o re tis c h e r  K a rto g ra p h ie  und  s c h u lp ra k ti­
sc h e r  F o rschung  kom m en . In d iesem  F a ll m uß d ie K a r to g ra ­
ph ie  in  e ine  P h a se  d e r  p ra k tisc h e n  U n te rr ic h ts h ilfe n  ü b e rg e ­
h en  -  U m ste llu n g  von d e r au ssch ließ lich  k a rto g ra p h isc h e n  
W issen sv erm ittlu n g  au f d ie  Schulung von M ethoden , w ie m an 
du rch  K a r te n a rb e i t  zu  geog raph ischem  W issen g e la n g t.
D ieser B e re ic h  d e r  A usbildung w ird v iel zu  w enig  sy s te m a ­
tisc h  b e tr ie b e n , darum  hab en  auch  n ach  B eendigung des 
S tudium s v ie le  L e h re r  M ühe, d ie  K a rte  a ls L e h rm itte l  im 
U n te rr ic h t  e in z u se tz e n . D ie n eu en  C u rric u la  m it ih re n  th e ­
m a tisc h  o r ie n t ie r te m  L e h rs to f f  b rauchen  zu ih re r  U n te r ­
s tü tz u n g  e in en  hohen  A n te il an  K a r te n a rb e it^ ) . Um d ieses  
G eb ie t zu  e rsc h lie ß e n  und um  die Schüler s p ä te r  zu se lb s tä n ­
d ig er K a r te n a rb e i t  zu e rz ieh e n , m üssen  dem  L e h re r  m e­
th o d isch e  H ilfen  zur V erfügung  g e s te l l t  w erden . Es g e h t um 
die F ra g e , w ie K a r te n a rb e i t  in den  a llg e m e in en  g eo g rap h i­
schen  L e rn p ro z e ß  in te g r ie r t  w erden  so ll -  W ege d e r  N u tz e r  
zur K a r te  und ih r sinnvo ller G eb rauch . Von d ie se r  S e ite  h a t  
s ich  d ie k a rto g ra p h isc h e  A usbildung zu n ä h e rn  (g esa m te r  
B e re ich  der S ch u lk arto g rap h ie ).
H ier b ie te n  s ich  auch  Q uerverb indungen  zum  fa c h d id a k ti­
schen  B ere ich  d e r A usbildung von G e o g ra p h ie s tu d e n te n  an  
und d a m it das H e ra u slö sen  der k a rto g ra p h isc h e n  L e h rv e ra n ­
s ta ltu n g e n  aus d e r  F orm  von E in ze lk u rsen  -  e in e  K o o p era tio n  
m it der M edienkunde und fa c h d id a k tisc h e n  S em in a ren  und 
Ü bungen. D a m it w ird  auch  d ie  M öglichke it des P ro b eh an d e ln s  
gegeben , um  d ie  v ie lfa c h e n  A n w endungsm ög lichke iten  zu 
üben, denn  je d e  V e rm ittlu n g  ohne A nw endung b le ib t c h á n ce n ­
los, w ie ü b e rh a u p t d e r g e sa m te  B ere ich  d e r d id ak tisc h e n  
A usbildung u n te r  d e r P rä m isse  d e r H an d lu n g so rien tie ru n g



s te h e n  m uß. D er S tu d ie ren d e  e rw a r te t  h ie r  ü b e r tra g b a re  und 
anw endbare  E rfah ru n g en  und E in s ic h te n  a n s ta t t  d e r a lle in ig en  
A nhäufung von F ak ten w issen . E r e rw a r te t  das Auf z e ig en  
e in e r besonders gün stig en  u n te r r ic h tl ic h e n  B ehandlung, m it­
hin U n te rr ic h tsm o d e lle  zum  N ach v o llz ieh en . Es s te h t  wohl 
außer Z w eifel, daß d iese r  B e re ich  de r k a rto g rap h isch e n  A us­
bildung einen  hohen  S te lle n w e rt b e s itz t  und als e le m e n ta re  
V orausse tzung  fü r den  L eh rb eru f  an g eseh en  w erden  m uß. 
P ro je z ie r t  m an das Z iel der A usbildung au f das zu k ü n ftig e  
T ä tig k e its fe ld , so muß g e sam t b e tr a c h te t  d e r G ru n d sa tz  
ge lten :
D i e  Z i e l f o r m u l i e r u n g  d e r  k a r t o g r a p h i ­
s c h e n  A u s b i l d u n g  m u ß  a u f  d a s  z u k ü n f t i ­
g e  B e r u f s f e l d  a u s g e r i c h t e t  s e i n  - d a r a n  
o r i e n t i e r t  s i c h  d e r  B e d a r f s k a t a l o g  a n  
m ö g l i c h e n  I n h a l t e n .

#  E ine w e ite re  a llg em e in e  F o rd e ru n g  g eh t von d e r F e s ts te llu n g  
aus, daß in  jü n g e re n  D e fin itio n e n  der K a rto g ra p h ie  n ic h t m ehr 
a lle in  von K a rte n  g esp rochen  w ird, sondern  von K a rte n  und 
k a rte n v e rw a n d te n  A usd rucksfo rm en  (wie G lobus, G eländem odell, 
A naglyphen , B lockb ilder, P a n o ram en , P ro file , L u ftb ild e r , S a te ili-  
ten b ild e r). Ihr S te lle n w e rt in n erh a lb  der A usd ru ck sfo rm en  is t  
g e k e n n ze ich n e t d u rch  den u n te rsc h ie d lic h e n  In fo rm a tio n sg e h a lt, 
d ie  v e rsch ied en en  E in sa tz m ö g lic h k e ite n  und die u n te rsc h ie d li­
chen  S ch w ie rig k e itsg rad e  bei d e r E ra rb e itu n g  des In h a lte s . Sie 
sind e in e rse its  H ifsm itte l  zu r U n te rs tü tz u n g  des V o rste llu n g sv e r­
m ögens, w enn es um  ein  b e sse re s  V erständn is  d e r K a r te  g eh t 
(e tw a  das G e ländem ode ll oder das P ro fil zu r E inführung  in  das 
V e rs teh en  von H öhenlin ien), a n d e re rse its  sind sie se lb s tän d ig e  
A usd rucksfo rm en  m it E ig e n g e se tz lic h k e ite n , d e re n  E ra rb e itu n g  
m an  auch g e re c h t w erden  m uß.
E ine S onderste llung  n ehm en  dabe i das L u f t-  und S a te lii te n b ild  
ein . A ls D a te n trä g e r  rä u m lic h e r  In fo rm a tio n e n  haben  sie  d ie 
G eog raph ie  und d ie  K a rto g ra p h ie  auf e ine  vö llig  an d ere  Basis 
g e s te l l t ,  w eil sie neue  M ög lichke iten  und d a m it auch  n eue  
A rb e its fe ld e r  e rsch ließ en . B eide sind h e u te  e in  a n e rk a n n te s  F o r-  
sch u n g s- und L e h rm itte l . L u f tb ild /S a te llite n b ild le se n  und - in t e r ­
p re t ie re n  sind w ie das K a rte n le se n  und -a u s w e r te n  ein  p ro p äd eu ­
tisc h e s  P f lic h tfa c h  d e r G eograph ie .
D er E in sa tz  b e id e r A u sd rucksfo rm en  -  K a rte n  auf der e in en  und 
L u f t- /S a te ll i te n b ild  auf der an d e re n  S e ite  -  h a t  n ic h t a l te rn a t iv  
zu geschehen , sondern  sie sind in sinnvo ller E rgänzung  zu b e ­
n u tz e n . D as is t  in  e r s te r  L in ie  e ine  m eth o d isch e  E n tsche idung  
und N o tw en d ig k e it.



D ie G e m e in sa m k e ite n  von K a r te  und L u ftb ild  m ach en  es zum 
B eisp ie l no tw end ig , das L u ftb ild  beim  A ufbau  des K a r te n v e r ­
s tä n d n isse s  e in zu b e z ie h e n . W eisen b e ide  auch  e in en  u n te rs c h ie d ­
lic h e n  In fo rm a tio n sg e h a lt  au f, so b e s te h t doch  d ie  e rs te  G em ein ­
sa m k e it, daß  das L u ftb ild  a ls  A rb e itsg ru n d lag e  fü r d ie  H e rs te l­
lung von K a r te n  b e n u tz t w ird . E ine E inführung  in  d ie  te c h n isc h e  
S e ite  des L u ftb ild e s  a ls g e o g rap h isch e r D a te n trä g e r  s c h e in t m ir 
in d iese r  P h ase  der A usbildung n ü tz lic h  zu sein . D abei können  
w e ite re  M ethoden  wie e tw a  d ie  V orzüge des V erg le ich es  n u tz b a r  
g e m a c h t w erden .
Z u sam m en fassen d  m uß g e sa g t w erden:
E i n  w e i t e r e s  Z i e l  d e r  k a r t o g r a p h i s c h e n  
A u s b i l d u n g  i s t  d i e  E i n b e z i e h u n g  u n d  B e ­
h a n d l u n g  a l l e r  k a r t o g r a p h i s c h e n  A u s ­
d r u c k s f o r m e n  m i t  d e m  V o r t e i l ,  d a ß  s i c h  
i m  g e m e i n s a m e n  E i n s a t z  d i e  j e w e i l s  
e f f e k t i v s t e n  F o r m e n  e r g ä n z e n .

#  D as sp e z ie lle  Z ie l d e r k a rto g ra p h isc h e n  A usbildung is t  d ie  d if fe ­
r e n z ie r te  D a rs te llu n g  und G rupp ierung  von k a rto g ra p h isc h e n  T ä­
tig k e itsm e rk m a le n  se lb s t. In d e r  B ehandlung d ieses  B e re ic h e s  is t 
zu  b esch re ib en , w elche  E rfo rd e rn isse  am  Z u stan d ek o m m en  e in e r 
p ro d u k tiv en  A rb e it  m it k a rto g ra p h isc h e n  A u sd ru ck sfo rm en  n o t­
w endig sind. W obei m an  s ich  v o re rs t au f d ie K a rte  b esch rä n k t 
(m achen  im m erh in  noch  den  bei w e item  g rö ß te n  T eil d e r k a r to ­
g rap h isch en  A u sd ru ck sfo rm en  aus), und e r s t  dann  d ie  k a r te n v e r ­
w an d ten  D a rs te llu n g s fo rm e n  e in b e z ie h t, n ic h t u m g e k e h rt.
D urch  d iese  K la ssif iz ie ru n g  w ird die K ennzeichnung  von k a r to ­
g rap h isch en  L e rn p ro z e sse n  a n g e s tre b t ,  um davon in h a ltl ic h e  und 
m e th o d isch e  M aßnahm en a b z u le ite n . Es können p r im ä r  d re i T ä­
t ig k e its fe ld e r  u n te rsc h ie d e n  w erden , d ie  g le ic h b e re c h tig t  n eb e n ­
e in an d e r s te h e n :

O  E ine E in führung  in  das K a r te n le se n  und d ie  P f le g e  des K ar­
ten v e rs tä n d n isse s ,

O  von den A u sg an g sd a ten  d e r W irk lichkeit zur K a r te n g e s ta ltu n g  
und -h e rs te l lu n g  und

O  der B e re ich  d e r  K a rte n a u sw e rtu n g  und -anw endung .
J e d e s  d ie se r  d re i T ä t ig k e its fe ld e r  b e s te h t  w iederum  aus kom ple­
x en  T e ilb e re ic h en . Sie s te h e n  auch  n ic h t is o lie r t  n e b e n e in a n d e r, 
sondern  bed ingen  sich  in  v ie le n  D ingen. E ine e f f iz ie n te  K a r te n a r ­
b e it  w ird d u rch  d ie  B eherrsch u n g  a lle r  d re i B ere ich e  b e s tim m t. 
So is t  V o rau sse tzu n g  fü r je d e  K a rte n  aus W ertung s e lb s tv e rs tä n d ­
lic h  das K a rte n v e rs tä n d n is  des B e n u tze rs , V o rau sse tzu n g  h ie r fü r  
das K a rte n lesen k ö n n en . K a r te n g e s ta ltu n g  und -h e rs te l lu n g  w ie-



d erum , s te h e n  in en g er A bhäng igke it zu den  vorher g en an n ten  
F ä h ig k e ite n .
O  K a rte n le se n  und d am it verbunden  d e r  A ufbau  eines K a rte n ­

v e rs tän d n isse s  h e iß t, sich  m it den  E ig e n g ese tz lic h k e ite n  d e r 
K a r te  a u se in a n d e rse tz e n . H ier sind im W esen tlichen  die 
M erkm ale  und M itte l der K a r te , sow ohl to p o g rap h isch er als 
auch  th e m a tisc h e r  N a tu r  zu e ra rb e ite n . U n te rr ich tu n g  fo l­
g ender B ere iche :
— V o rausse tzung  fü r a lle  B e re ich e  der K arto g rap h ie  sind 

G rundkenn tn isse  über sp h ärisch e  K o o rd in a ten sy stem e  und 
die  M ethoden  der g eo g rap h isch en  O rtsb estim m u n g . D arau f 
beruhen  d ie g e o d ä tisch e n  A bbildungen und geograph ischen  
K a r te n n e tz e  -  d ie  K enntn is ih re r  E ig e n sc h a fte n  is t  fü r d ie  
B eu rte ilu n g  und A usw ahl r ic h tig .

— K a r te n  s te l le n  d ie D inge v e rk le in e r t  dar (m aßstäb lich  
m essen , D ars te llu n g sm e th o d e n  in den  v e rsc h ied e n s te n  
M aßstäben  ...) ,

— K a r te n  sind au sg ew äh lte  A bbilder der W irk lichkeit -  sie  
sind g e n e ra lis ie r t  (A u ssch n ittsg rö ß e  und M enge d e r E in­
z e lh e ite n  v e rä n d e rn  sich),

— K a r te n  b e s itz e n  e ine  Z e ich en sp rach e  (M itte l k a rto g ra p h i­
sc h e r  D arste llu n g en ),

— K a r te n  v e reb n en  d ie W irk lichkeit (P roblem  der d r i t te n  
D im ension , e tw a  bei der G e län d ed a rs te llu n g ),

— D ie K a rte  a ls O r ie n tie ru n g sm itte l  (O rien tie rung  auf d e r  
K a r te  und im  G elände),

— F o rm a le  K a rte n g e s ta ltu n g , K a r te n k la ss if iz ie ru n g  u .a .m .

P rim ä r  w ird in d iesem  L ern p ro zeß  von d e r  to p o g rap h isch en  
K a r te  ausgegangen , lä ß t sich  doch  h ie r seh r gu t der Weg zu r 
K a r te , se i e r nun a n a ly tisc h  oder sy n th e tisc h , m it d e r rä u m li­
chen  W irk lichkeit in Ü b ere in stim m u n g  bringen . Am E nde so ll 
der S tu d ie ren d e  b e fä h ig t sein , a lle  fü r die G eog raph ie  w ic h ti­
gen  K a rte n  le se n  zu können. F ü r das L esen  to p o g ra p h isc h e r  
K a rte n , d .h . d ie F ä h ig k e it aus dem  D arges te i l te n  e in  re a le s  
Bild e n ts te h e n  zu lassen , m üssen  in e in e r w e ite re n  S tu fe  
F o rm en  der u n m itte lb a re n  A nschauung und E rkundung "vor 
O rt" in d ie  K a r te n a rb e it  e in b ezo g en  w erden . D ie A rb e it m it 
K a rte n  im  G elände -  in de r F orm  eines "k a r to g ra p h isc h e n  
G eländep rak tikum s" -  sch e in t m ir e in  m e th o d isch es  Muß zu  
sein , kann  doch nur so d ie H ürde zw ischen  A b s tra k tio n  und 
A n sch au lich k e it überw unden  w erden .

O Ein seh r w ich tig e r und u m fa n g re ic h e r  A b sc h n itt m uß dem  B e-



re ic h  der K a r te n g e s ta ltu n g  und -h e rs te l lu n g  gew idm et 
se in  -  E n tw ick lung  der E ig en en  k a rto g rap h isch e n  A u sd ru ck sk ra ft. 
"E igenes K a rte n z e ic h n e n  b e d e u te t  k a r te n g e re c h te  A u fb e re itu n g  
v o rg eg eb en e r od er se lb s t e rh o b en e r D a te n  und ih re  D a rs te llu n g  
in  th e m a tis c h e n  K arten "  (H ü tte rm a n n , A ., 1980: 506). Von der 
e r s te n  Idee  bis zu r f e r t ig e n  K a rte  is t  es e in  B e re ich  m it v ie len  
K om ponen ten . G lie d e r t sich  im  w ese n tlich e n  in d re i P hasen :
—'D a  w äre  d ie P h ase  der K onzep tion , dessen  A usführungen  zu 

einem  g roßen  T eil von g eo g rap h isch en  S ach k en n tn issen  b e ­
s tim m t w ird: F ra g e n k a ta lo g e  der B e n u tz e r  a u fs te lle n , w ic h ti­
ge A ussagen  d e r K a r te  h e ra u s a rb e ite n  (V orzugsfragen , N e­
b en frag en , k o m p le x -a n a ly tisc h e , sy n th e tisc h e  A ussage ...), 
d ie  A usscheidung  rä u m lic h  genügend s t r u k tu r ie r te r ,  in te ­
re s s a n te r  S a c h v e rh a lte  g e h ö rt h ie r  ebenso dazu  w ie d ie 
B esch affu n g  und e in g eh en d es S tudium  des D a te n m a te r ia ls  
oder d ie k r it is c h e  B eu rte ilu n g  der Q uellen  und ih re  k a r to g ra ­
ph ische  A u sw ertu n g sm ö g lich k e iten , d ie ke inesw egs id e n t sind 
m it der s ta t is t is c h e n . D iese r A b sc h n itt sp ie lt  e in e  e n ts c h e i­
dende R o lle  fü r d ie w e ite re  B e a rb e itu n g  d e r K a r te .

— D ie n ä c h s te  P h ase  is t  b e s tim m t d u rch  d ie K o m ponen ten  der 
k a rto g ra p h isc h e n  G e s ta ltu n g . E in seh r w ic h tig e r  und u m fan g ­
re ic h e r  B e re ich , is t  doch  die K a rte  e in  In fo rm a tio n s trä g e r  
b eso n d ere r  A rt: G lied e rn  und o rdnen  d e r  e in ze ln en  S ach v e r­
h a lte  und C h a ra k te ris ie ru n g  der e in z e ln e n  K om ponen ten , d ie  
räu m lic h e  V ero rtu n g , d ie  Z uordnung d e r k a rto g ra p h isc h e n  
D a rs te l lu n g sm itte l  und d ie  g rap h isch e  K o o rd in a tio n  sind A r­
b e its s c h r i t te ,  d ie  fü r d ie  W irksam keit d e r K a r te  von aus­
sch lag g eb en d e r B edeu tung  sind. D abei m üssen  d ie  G ru n d e r­
fo rd e rn isse  d e r S em io log ie  ebenso b e rü c k s ic h tig t w e rd e n ^ , 
w ie d ie jen ig en  d e r G es ta ltsp sy c h o lo g ie  (Auf fa ß b a rk e it  und 
A sso z ia tio n s fä h ig k e it d e r  S ig n a tu ren , D isposition  d e r K a r te n ­
b e n u tz e r) . Ebenso sind Ü berlegungen  zur B a s isk a rte  (E inbe t­
tung  in den  g eo g rap h isch en  R aum ), zu r A bklärung  d e r te c h n i­
sch en  S e ite  d e r H e rs te llu n g  (in g roben  Zügen), zu r E rs te llu n g  
e in e r S k izze , e in es  E n tw u rfe s  a n z u ste lle n .
Es so llen  die D a rs te l lu n g s m itte l  und -m e th o d e n  in ih re r  
V e rw e r tb a rk e it  fü r v e rsc h ied e n e  D a te n a r te n  k e n n e n g e le rn t 
w erden . D as Z u sam m ensp ie l von K o n zep tio n  und G e s ta ltu n g  
soll das M e th o d en b ew u ß tse in  in  be id en  B e re ic h e n  heben .

— D ie d r i t te  p ra k tisc h e  P h a se  is t  d ie  re in  in s tru m e n ta le  F e r t ig ­
k e it  des K a rte n z e ic h n e n s , m it der tec h n isch e n  H e rs te llu n g  
e ines  K a rte n o rig in a ls  au f e inem  tra n s p a re n te n  Z e ic h e n trä g e r  
m it Z e ich e n tu sc h e . E in  k le in e r T eil m uß auch  dem  A b sc h n itt  
M ate ria lk u n d e  g ew id m et sein .



In d ieser P hase der A usbildung e rw a r te t  die K arto g rap h ie , daß 
die G eographie  ih re  A nsprüche an die K a rte  a r t ik u lie r t .  D ie 
B earbeitung  der K a rte  w ird auf d e r e rs te n  E bene in h a ltlich  vom 
G eographischen  he r und auf der z w e ite n  E bene vom F o rm a le n  
her, vom Ü b erse tzen  ins g raph ische  b e s tim m t. D ie d r i t te  E bene 
der Z e ich en tech n ik  is t  w iederum  a lle in ig e r B e s tan d te il der K ar­
tog raph ie .

O  D er d r i t te  A b sch n itt, d ie K artenausW ertung  (- in te rp re ta tio n )  und 
-anw endung  is t h au p tsä c h lic h  du rch  d ie enge V erbindung m it der 
F ach w issen sch a ft G eograph ie  g ek e n n ze ich n e t. S ach liche  G rund­
kenn tn isse  w erden  in die A rb e it m it K a rte n  m ite in b ezo g en . In 
d iese r P hase  des L e rn p ro zesses  m uß der S tud ie rende  in d ie L age 
g e b ra c h t w erden , sein  e rw orbenes W issen in  die W ahrnehm ung 
des K arten b ild es  m ite in f lie ß e n  zu lassen  und d am it sach lich  zu 
e rgän zen . Es soll bei der A rb e it m it K a rte n  e ine  k la re  T h em en ­
s te llu n g  g ew ah rt se in .
E ine g eog raph ische  In te rp re ta t io n  d e r In h a ltse le m e n te  e iner K ar­
te  und ih re s  Z usam m enw irkens in  räu m lich en  E in h e iten  e rfo rd e r t  
vom In te rp re te n  e n tsp re ch e n d  geo g rap h isch e  G rundkenn tn isse , 
d ie in de r A llgem einen  G eog raph ie  und d e r sy s te m a tisc h e n  
R eg io n a lg eo g rap h ie  e rw orben  w erden . Ich sehe  nur, w as ich  
schon w eiß. D as tec h n isch e  P rob lem  des K a rte n le se n s  m uß d a fü r  
schon g e lö s t se in . D ie e in ze ln en  T e ild isz ip linen  tra g e n  ih re  
F rag en k o m p lex e  u n te r  b e s tim m te n  Z ie lse tzu n g en  an die K a r te  
h e ra n .
E ine z u sä tz lic h e  M öglichkeit d e r K a rte n a u s  W ertung is t  das M es­
sen  au f K a rte n . D ie K artom etrie^) als ra sc h  e r le rn b a re  A rb e its ­
te c h n ik  b esch rä n k t s ich  v o re rs t  nur au f to p o g rap h isch e  K a r te n  
und is t  n ach  B ed a rf in  den  U n te r r ic h t  e in zu b au en  -  e rg ib t sich  in  
e r s te r  L in ie  bei geom orpho log ischen  F ra g es te llu n g en .
A ufg rund  d e r b e sch rieb en en  T ä tig k e itsm e rk m a le  muß g e sa g t 
w erden :
D a s  p r i m ä r e  Z i e l  d e r  k a r t o g r a p h i s c h e n  
A u s b i l d u n g  l i e g t  d a r i n ,  d i e  S t u d i e r e n d e n  
z u m  s e l b s t ä n d i g e n  L e s e n ,  G e s t a l t e n ,  H e r ­
s t e l l e n  u n d  A u s w e r t e n  v o n  k a r t o g r a p h i ­
s c h e n  A u s d r u c k s f o r m e n  z u  b e f ä h i g e n  u n d  
i h r e  E i n s a t z m ö g l i c h k e i t e n  f ü r  d i e  G e o ­
g r a p h i e  z u  e r a r b e i t e n .

3. In h a lte /V e rm itt lu n g  der k a rto g ra p h isc h e n  A usbildung 

A n d ie s e r  S te lle  kann  keine  v o lls tän d ig e  A uflis tung  der In h a lte



k a rto g ra p h isc h e r  L e h rv e ra n s ta ltu n g e n  gegeben  w erden . S ta ttd e s s e n  
so ll kurz in fo rm ie r t  w erden , w elche  L e h rv e ra n s ta ltu n g s ty p e n  w ich­
tig  sind, d e re n  Z ie le  im v o rau sg eg an g en en  K a p ite l kurz d a rg e s te l l t  
w urden . O b e rs te s  G ebot is t  n ic h t  d ie iso lie r te  oder k o n k u rrie ren d e  
V erte ilu n g , sondern  die F o rd e ru n g , die k a rto g ra p h isc h e  L e h re  noch  
besser zu k o o rd in ie ren  und noch  s tä rk e r  in  den  g e sa m te n  g eo g rap h i­
sch en  A usb ildungsprozeß  e in zu b e z ie h e n . E ine en tsc h e id e n d e  R olle  
m uß dem  O rt der V e rm ittlu n g  z u g e d ac h t w erden . A usgehend  von 
d e r  Ü berlegung , daß fü r das L esen , G e s ta lte n  und H e rs te l le n  von 
K a rte n  und k a r te n v e rw a n d te n  A usd ru ck sfo rm en  e inm al d ie  e le m en ­
ta r e n  G rund lagen  und U n te rsc h ie d e  e r a r b e i te t  w erden  m üssen , w ird 
d iese r  B e re ich  z u n ä ch s t g e tre n n t  b e h a n d e lt. W eitere  D if fe re n z ie ­
ru ngen  e rg eb en  sich  aus d e r T a tsa c h e , ob das Z iel d e r K a r te n a rb e i t  
d e r  pädag o g isch e  oder w issen sc h a ftlic h e  E in sa tz  is t . E rs t  w enn ich  
das “M edium" b e h e rrsch e  und d essen  te c h n isc h e  M ö g lich k e iten  und 
G ren zen  kenne, kann  m it e in e r g e z ie lte n  fach b e z o g en e n  A use inan­
d e rse tz u n g  begonnen  w erden . D araus e rg eb en  sich  fü r d ie  V e r te i­
lung zw ei M öglichke iten : Zum E inen  e ig e n s tän d ig e  L e h rv e ra n s ta l­
tu n g en  zur E in führung  in  d ie G rund lagen  d e r k a rto g ra p h isc h e n  
A u sd ru ck sfo rm en  und zum  A nderen  der s tä n d ig e  E in sa tz  in a lle n  
T e ild isz ip lin en  d e r G eog raph ie  ( th em en b ezo g en e  L e h rv e ra n s ta ltu n ­
gen  zur N a tu r -  und H um angeog raph ie , fa c h d id a k tisc h e  L e h rv e ra n ­
s ta ltu n g e n ) . N ur w enn m an  sich  d e r k a rto g rap h isch e n  A usbildung in 
d ie se r  d o p p e lte n  W eise n ä h e r t ,  w ird m an es s c h a ffe n , von d e r 
re in e n  W issen sv erm ittlu n g  w egzukom m en au f d ie Schulung von 
M ethoden , w ie m an  d u rch  K a r te n a rb e it  zu  W issen, F ä h ig k e ite n  und 
F e r tig k e ite n  k o m m t. In d iesem  Sinne e in e  “an g ew an d te"  k a r to g ra ­
p h ische  A usbildung.
A nhand d iese r  A usführungen  b ie te n  sich  fo lgende  L e h rv e ra n s ta l­
tu n g sty p e n  an:
a) E inführung  in d ie  te c h n isc h e n  G rund lagen  k a rto g ra p h isc h e r  

A u sd ru ck sfo rm en  (K arten , k a rte n v  e r w an d te  A u sd ru ck sfo rm en  
m it b eso n d ere r B ehandlung des L u f t-  und S a te lliten b ild es)

b) K a r te n g e s ta ltu n g  und K a rte n h e rs te llu n g
c) E in sa tz , A usw ertung  k a rto g ra p h isc h e r  A u sd ru ck sfo rm en  (in 

K o o p e ra tio n  m it g eo g rap h isch en  T h em en ste llu n g en , p r im ä r  d e r 
Lehre)

d) S ch u lk arto g ra p h ie  (in V erbindung m it d e r fac h d id a k tisc h e n  
A usb ildung /L eh ram t)

e) K a r te n a rb e i t  m it a u sg ew äh lten , w issen sc h a ftlic h e n  und  p ra x is ­
o r ie n t ie r te n  F ra g e s te llu n g e n  (E infachstudium )



A nm erkungen

1) Es e rü b r ig t sich , d ie  E inbindung der k a rto g rap h isch e n  A usbil­
dung in das F ach  G eograph ie  noch  e x tr a  zu le g itim ie re n  und zu 
b esch re ib en . Es w ird auf d ie e n tsp re ch e n d e , u m fa n g re ic h e  
F a c h li te r a tu r  v erw iesen .

2) V erg le ich e  d azu  die S tud ienp läne  für d ie  S tu d ien rich tu n g  G eo­
g rap h ie .

3) In d iesem  Z usam m enhang  se i au f den  neu en  L eh rp lan  der AHS- 
U n te rs tu fe  und der NHS v erw iesen .

4) A u sfü h rlich  bei BERTIN, J .,  1984: G rap h isch e  Sem iologie, B er-
lin /N ew  Y ork, 430 S. 5

5) K a r to m e tr ie  is t  to p o g rap h isch e  K a r to m e tr ie  (M essen von Win­
ke ln , S tre c k e n  und F lächen) und M o rp h o m etrie  (M essen von 
M it t le re r  H öhe, m it t le re r  B öschungsw inkel, w ahre O b e rflä c h e  
u .a .m .) . D ie th e m a tisc h e  K a r to m e tr ie  e x is t ie r t  nur in e rs te n  
A n sä tz e n  (S ig n a tu ren m aß stab , rä u m lic h e  G ruppenbildung, G ra ­
p h e n th e o r ie , In te rk a tio n ss trö m e  u .a .m .) . Ihr A usbau w ird  als 
d r in g en d e  A ufgabe der K a rto g ra p h ie  an g eseh en .
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